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Gesellschaft (München bs 13—-58, 18tt 34 Vgl hıerzu : Dreitzél‚ Dıi1e gesellschaftliıchen Leiden und

13 Vgl Robinson, COrisıs : International Encyclopedia of the das Leiden der Gesellschaft (Stuttgart bs. 51
Socı1al Sciences (Mac Mıllan, New York I, 510—-514 35 Vgl Habermas, Legitimationsprobleme..., aal /n 99 ff

14 Vgl 1er un:! ım folgenden Jänıcke, Krisenbegriff un Krı- 36 7Zu diesem Problemkreis vgl VOT allem Berger und
senforschung : ders., Herrschatt und Krise, aal 025 Luckmann, Dıie gesellschaftliıche Konstruktion der Wıiırkliıchkeit. ıne

15 Vgl VOT allem Narr, Zur enes1is und Funktion VON Krı- Theorie der Wıssenssoziologıe (Frankfurt 1er iınsbes. 1—2  O
SCH Einige systemanalytische Margiınalıen : Jänicke, Herrschaft 37 Vgl eb.
und Krise, 2a 224—236, 1er 27274$ 38 Vgl hıerzu Katz, Die Legıtimationskrise kırchlicher Autor:ı:

16 Hıerzu zahlreiche sprechende Beispiele ın Der Zustand der rO- un gesellschaftlicher W andel. (Im Erscheinen)
misch-katholischen Kırche. ıne FEnquete Christen Wort und
Wahrheit (4972) Nr 2

Narr, Zur enes1s und Funktion VO Krisen..., aa 225
18 Vgl Jänıcke, Krisenbegriff..., 2a 13 EINER A ,
19 Zum kiırchlichen Aspekt dieses Problems vgl Hermann, Kon-

tlıkte und Konfliktlösungen ın der Kırche : Concılıum VII 1972) 935 ın Kessel (Niederlande) geboren, Domuinikaner. Studı1um der
206—-212 Theologie Paderborn, Münster, Freiburg (Schweiz). Fortsetzung

Selbstverständlich begegnen uns auch Verknüpfungen dieser An- der theologischen Studıien In Walberberg. Priesterweihe 965 StU-
Sat7Ze. dıium der Soziologıe und Psychologie der Universit. ünster.

21 Vgl Deutsch, Zum Verständnis VO' Krisen..., aal 94f 969 Dozent für Soziologıe der Philosophisch-Theologischen
272 Vgl hıer und 1m folgenden Narr, Zur enesıs und Funk- Hochschule der Domimikaner 1ın Walberberg. Mitarbeiter CIM inter-

t10N VO: Krisen..., aal 226 diszıplinär ausgerichteten Theologischen Institut der Universıitä Bıe-
23 Vgl eb leteld. In Kurze erscheıint eıne größere religi0ns- und W1SSCNSSOZ10-
24 Vgl Deutsch, Zum Verständnıiıs VO  —3 Krisen..., aal 94 logische Studıe zu nachkonziliaren Autoritätsproblem ın der katho-

Ebd 94 ıschen Kırche.

und Besorgnisse SOW1E schwer bestimmbare Unzufrie-
enheit und Unsıicherheit thematisıiert und auf demEgon Golomb
Wege des Vergleichs aktualisiert. Verglichen wırd da:

Krise un beı entweder das schlechte Neue M1t demnAlten,
wobe1 das Vergangene nachträglich überhöht wiırd,

Gegenwartsgesellschaft weıl der Mensch VCrgeSSCH kann, und WAar dem
Druck gegenwärtiger Schwierigkeiten VOT allem VOEI-

KANSCILIC Leiden VECrgEeSSCH kann, oder der Vergleich
Betrachtungen der gesellschafttlıchen Gegenwartssı1- findet zwıschen der Gegenwart MIt ıhren Mängeln und
tuatıon stehen heute wıeder vermehrt dem dem miıt der Fülle der Vollkommenheit dekorierten
Grundgedanken, Nsere sozıale Welt etinde sıch 1mM Kommenden STALL, wobel die plakatıv gefaßte -
Zustand des Kollapses oder stehe kurz davor. Dıie VOI- kunftshoffnung eıner totalen Befreiung leicht dıe Rea-
handenen zahlreichen Problemlagen werden dabe1 Z lıtät des morgıgen Alltags überdeckt.
Vorstellung VO  am der Kriıse uUuNscTrTCr Gesellschaft kumu- Schon die BESAMTE Menschheıitsgeschichte hındurch
1ert Auf diese Weıse erhalten dıe autscheinenden wırd der Detekt eintach 1ın der Gegenwartsgesellschaft
Probleme den Charakter naturgegebener Entwicklun- gesucht, der Jeweıls die dee eıner heilen Welt als
SCH, während der Anteıl des Menschen den Schwie- Norm, dıe ın der Vergangenheıt oder Zukunft aNngC-
rıgkeiten wenıger deutlich wırd sıedelt wiırd, als die ınge noch 1n Ordnung SCWESCH

seın sollen oder wenn S1€e wıeder ın Ordnung seın WeTl-

den, gegenübergestellt wırd. In beiden Fällen könnenKrıse der Gesellschaft ? sıch dabe1 die Menschen der Gegenwart 1n der m  dr
Diese Vorstellung 1St allerdings 1ın der Menschheitsge- thischen Rolle des Betroffenen 1n der des für seıne
schichte nıcht TICU Vielmehr rden damıt alte Ängste eıt Verantwortlichen verstehen. Wıe ıne Alarm-
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UN GEGENWARTEGES FLLSCHART
gloc ke wırd dann als sprachliches Reizsymbol das entsprechen. Fortwährend 1St die Gesellschaft denWort VO  — der Krise der Gesellschaft gebraucht, das, se1l wechselnden Eınflüssen ıhrer Mitglieder AauSgEeSCLZL.MIıt dem Unterton der Bedrohung, se1l mıt dem der Dıie Von den Menschen ın der Gesellschaft ständıg al  =

Hoffnung, den jeweıligen Therapien iıne geradezu — geschaffenen Gegebenheiten und Möglichkeiten, Er-
turhafte Legitimitätsbasıs geben soll tordernisse und Ideen schaffen ınen sıch dauernd,

Gleichzeıitig 1St damıiıt uch iıne Möglıchkeit der Wenn auch mıt unterschiedlichen Beschleunigungs-Selbstheroisierung und des Kokettierens mıt dem (se- phasen wandelnden Bedingungsrahmen. Aber eben-
wortenseın iın 1ıne aus den Fugen eıt erött- sowen1g w 1e ın der Gesellschaft iıne Zwangsläufig-
nNeET, W as ıne esondere Art VO  } Identität und Stabilität keıt der Entwicklung 21Dt, werden dıe Gesellschaft
71bt, dıe VO Gefühl der Krise ebt Und diese Versu- und dıe Menschen ın ıhr automatiısch veränderte,
chung esteht uch für den Christen, der sıch mehr mıt uch nıcht die durch dıe Menschen selbst veräinder-
dem Evangelıum ın der and eıner zerbrochenen Welt ten Umstände angepaßt.
kontrontiert sıeht, als A4US dem Geist der Frohbotschaft
heraus als Mensch der Hoffnung die Zeichen der e1ıt
tür dıe eıgene Aufgabe erkennen, uch WCNnN Gesellschaft der Krıse
nächst dabei 1Ur dıe eigene Verlegenheıt ın Form VO  —

geringen konkreten Problemfindungs- und Problem- Gesellschaft steht auernd ın der Krise des Werdens,
lösungskapazitäten offenkundig wiırd. Dıiıe Ratlosig- die problemgeladene Sıtuationen in den wechselnden
keıt angesichts der Schwierigkeiten, denen WIr- Erscheinungsformen mıiıt sıch bringt. Was als Krise der
überstehen, wırd nıcht adurch gelöst, da{fß S1Ee als Gesellschaft erscheint, 1St dıe Tatsache dess
Frucht des Verrats essentiel] gesehenem UÜberkom- ten Wandels, der tür dıe einzelnen Menschenge-

verstanden wiırd, und auch nıcht adurch, da{fß schlechter, obwohl ımmer vorhanden, 1Ur unterschied-
dıe Problemlösung ın dıe Zukunft verlagert, WI1E eın lıch erfahrbar ISt Dıieser Wandel ISt Ausdruck tür die
Blankoscheck auf unıversale Befreiung gehandhabt Übergangssituation, ın der die Menschheit steht, die ın
ırd. och weniger tragt allerdings Zur roblembe- dieser elt keine bleibende Heımat hat Dı1e Frage
wältigung beı, Wer sıch MI1t seiınen Möglıchkeiten und nach der Kriıse der Gesellschaft wırd somıt ur Frage
seiınem Beıtrag 1n dıe Eremitage zurückzieht. der Bewältigung des mıt der menschlichen Geschichte

Die elt der Menschen zwischen Sündentall und mıtgegebenen gesellschaftlichen Wandels. <Nur
Wıederkunft des Herrn Walr und wırd nıemals heil seın Veränderung 21bt, o1bt auch Zeıt» (Augustinus, Be-
1M Sınne des Endgültigen. Daher g1ibt 1ın dieser eıt kenntnisse AIL)
auch keinen Normalzustand VO Gesellschatt, SO1M- Vom bıs In etzten Tag der Menschheit be-
dern 1Ur die durch dıe Bemühungen der Menschen, tindet sıch die Gesellschaft 1M Übergang, der aber auch
sıch ın ihrer eıt iın der elt einzurichten, gekenn- ZUuUr Chance werden kann. Denn weıl 1M Zeıitablauf
zeichnete Entwicklung. Der aus der Medizin entlehnte keıne Zeıt der Menschheitsentwicklung Nn al
Krisenbegriff miıt den Möglıchkeiten VO Heilung und wärtig und vollkommen Ist, bleibt Raum für Gestal-
Untergang trıfft eshalb nıcht die Sıtuation der Gesell- tung und Umgestaltung. Der Wandel baut aber
schaft. Ähnliches gilt für den Krisenbegriff und den auf dem Gegebenen auf und kann eshalb nıcht A4AUusSs e1-
daraus erwachsenden Begriff des Krisenmanagements HE gewaltsamen Abbruch aller Kontinuılntät der Kul-
1mM politischen 5System oder 1M Wırtschaftssystem. LUr erwachsen. Wandel tführt nıcht ın eınen gesicherten

Gesellschaft 1St keın 5System miıt feststehenden oder Haten der Ruhe, sondern bedeutet ständıges Unter-
uch I11UTr weıtgehend teststehenden Eıgenschatten, das wegsseın. Dieses Unterwegsseıun macht Korrekturen
auf Geschehnisse lediglich 1mM Rahmen VO  3 Vorgege- und Anpassungen durch treffendere AÄAntworten mMOg-
benem reagleren kann Sıe 1St keın Überorganismus ıch und bietet eshalb eiıne Kontinuıutätschance, die
außerhalb der Menschen, sondern das Ergebnis des verläßlicher als die [)Dauer 1mM Feststehenden 1St Der
Handelns, Denkens, Fühlens und Wollens der Men- sozıale und kulturelle Wandel lauft jedoch nıcht selbst-
schen. uch WeNn WIr Gesellschaft zuweılen gedank- tätıg ab, sondern wırd VO  e} den Menschen
lıch ıner Art VO geschlossefiem System verdich- Nıcht ANONYMC Entwicklung, sondern das Tun der
CEM:; bleibt S1e der Niederschlag der Bedürtnisse der Menschen schafft den Bedingungsrahmen für die Ge-
Menschen und ıhres darauf gegründeten Tuns. SO W 1€e sellschatt. Die der Gesellschaft vorgegebene Kriıse
der Mensch als offenes Wesen angelegt ISt; 1St uch dıe muüundet nıcht 1n ıne abzuwartende Entscheidung der
VO den Menschen gelLragene Gesellschaft eın ottenes Dinge, sondern s1e 1st Folge des Entscheıidens der
System, das ın und Au der Verflechtung ebt und siıch Menschen über die Wendung der Dınge und ordert
daher entwickeln kann, Anftorderungen die Entscheidung. Dıi1e Wandlungstähigkeit der Gesell-
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schaft hängt VO der Bereıitschaftt und Eınsıicht, der Die angelegte Entwicklung INAaS War für zuneh-
Flexibilität und der Lernfähigkeit der Menschen ab mende Teıle der Weltbevölkerung ertragreich und be-
Die MmMI1t dem Wandel auftretenden schwierigen Sıtua- J UCIM se1nN, doch auch 7206 Versorgung notwendige
tionen der Gesellschaft mussen durch lLern- und Holzwege tühren 1INSs Ausweglose, wenn S1e als Eın-
Koordinationsleistungen der Menschen gelöst WCI- bahnstraßen TT Hauptfahrbähn betoniert wurden.
den ; denn gesellschaftliche Schwierigkeiten, ob S1Ce Auft Dauer können die entstehenden Schwierigkeiten
sıch ın der Technik oder 1ın der Frage der Verteilung für das Gesellschaftsleben nıcht ın den Knautschzonen
VO Gütern, Wıssen un: Macht zeıgen, eruhen letzt- menschlicher Anpassungsfähigkeit aufgefangen WOEI-
ıch auf den Fragen des Bestehens und Weıterbestehens den Im Verhältnis unserem Wıssen 1M technisch-
ganz bestimmter Strukturen und Konzeptionen und materiıellen Bereıich waächst Wıssen VO Men-
nıcht auf den vielzitierten Sachnotwendigkeiten. Die schen und seınem gesellschaftlich kulturellen Leben
heiklen Sıtuationen erwachsen daraus, da{fß WIr Men- T langsam, daß neben dem völliıgen Ausscheren
schen uns festsetzen wollen, Gott uns aufgegeben A4aUuS$ der gegebenen gesellschaftlichen Entwicklung
hat, noch 1ne Jlange Wegstrecke gehen. Diese Un- durch dıe orofße Weigerung alle Bemühungen eıne
beweglichkeit er: Menschen führt dazu, da{fß gesell- Verbesserung der Lebensqualıität entweder VdapC blei
schattliche Probleme entstehen und dann In der Viel- ben oder kapıtulieren punktuell umverteılender
talt iıhrer Erscheinungsformen MIt Namen versehen, Wohlstandsförderung ansetzend VOT den Notwen-
als eıgenständige Kriısenphänomene gesehen werden. digkeiten der angelegten Entwicklung, obwohl Not-
Aus den auftauchenden Problemen alleın resultiert wendigkeıt noch nıcht Legıtimität beweist. Weder dıe
noch keine Gefährdung der Gesellschaft. Sıe machen Mythisierung des Lebenswertes noch eın Katalog VO  -

lediglich dıe dauernde Unvollkommenheit und Be- Anderungen der Ergebnisse durch Umverteiulung be]
dürftigkeit der Gesellschaft deutlich, damıt trüher gC- Beibehaltung, Ja 197 Überzeichnung der vegebenen
fundene Lösungen nıcht konstant DESCTZL und den Strukturen tragen viel dazu be1, da{fß das menschliche

Leben lebenswert wırd und bleibt.Menschen als Verhaltenslast auferlegt werden. Die
Krıse, iın der WIr stehen, 1STt VOoO  m uns Menschen haus-
gemacht, dıe WIr nıcht die Vorläufigkeit vorhandener ‚Funktionale Segmentierung und Polarisierung alsStrukturen und Funktionen verstehen wollen un: da-
her uch nıcht bereıit sınd, überholte Instıtutionen und Problem
Praktıken revıdıeren, dafßß dıe N öte des Menschen Dıe zunehmende Fähigkeit des Menschen, seıne Um-
gemildert werden. 7u unaufgebbaren Zielen hochstilı- welt gestalten, hat dıe gesellschaftliche Orientie-
sıerte Miıttel geraten dann ZUT Bedrohung der Gesell- LUNS entsprechend den A4UsSs der Entwicklung gewach-
schaft und der Menschen und wırken sıch schmerz- Bedürtnissen und Möglıchkeiten gewandelt.
haft AaUuUsS, weıl die Individuen gegebene Strukturen Aus eıner Überlebensgesellschaft, 1ın der die Solıdarıtät
angepaft werden und jeder sıch A4US dem Wandel umtassend lebenssichernder Sozıialgebilde die Zieler-
gebende Konflikt indıyıduellem Behlverhalten ZUQC- reichung stutzte und angesıichts der Angebbarkeıt der
rechnet wırd. er Mensch wırd Z.U)] Gegenstand, der Bedrohung A4US eıner gefahrvollen natürlıchen Umwelt
ın den Ablauf logischer Strukturen eingeordnet und, die Menschen 1M Sınne eıner erlebbaren (Gesamtrat1io-

Störungen kommt, durch Verhaltenskontrolle nalıtät mobilısıerte, entstand mı1t dem Wachstum und
kondıitioniert und « eingestellt» wırd der zunehmenden Komplexıität der beherrschten Welt

Dıie VO den Menschen geschaftfene Umwelt o1bt eıne segmentierte Funktionsgesellschatt, 1ın der jeder
keıine Antwort mehr auf die Bestimmung des Men- Bereich W ar uch lebenswichtige Bedeutung für dıe
schen, sondern hınterliä(itNn des auf Funktionieren Gesamtgesellschaft haben kann, diese jedoch EYrST

abgestellten Eıngepaftseins NUuU Fragen. So WI1e VO eıner bereichsexternen Planungs- oder Marktratıionalı-
den Menschen dıe Umwelt gestaltet wiırd, kann der tat erweısen muf(ßß Die Eıgenrationalıtat der Bereiche
Mensch den Wandel nıcht verkraften. Unangepadfst un der Menschen mu{( sıch VO dieser PlanungsÄ der
Entwicklungen, dıe das menschliche Ma{ß überziehen, Marktrationalıtät Beschränkungen auferlegen lassen,
wırd den Menschen unmöglıch, dıe Chance eıner dıe TI der geringen Einsichtigkeit und komplexı1-
Korrektur realısıeren. er soz1uale Wandel wırd, tätsbedingten Unbestimmbarkeit den Betrotftenen 11r-
WEeNnNn nıcht, wıe Herbert Marcuse meınt, unterbun- rational, wıllkürlich und damıt sınnlos und repressiV
den, doch auf verselbständigte Miıttel und auf erscheiınen mussen.
Werten aufgestockte Tellzwecke abgelenkt, die dıe In der durch dıe Größenordnung eıner enttalteten
etablierte Struktur durch Verbesserung der materıellen Wıiırtschaft und Technik Z 1SSO Zz1latıven Funktionsor-
und physıschen Lebensumstände wqiter stabılisieren. ganısatıon gewordenen öftentlichen Welt wırd iıne
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Problemverarbeitung nötıg, die Verstand und Urteils- autf eın Mınımum. Für eınen Eingriff als Mensch 1St
fahıgkeıt, Sensıibilität und Vorstellungskraft der Men- kein Raum, 1Ur als Instanz, als Funktionsträger darf
schen überzieht. IDIG gleichzeıtig unüuberschaubare s der Mensch, eingebunden ın ratıonale Handlungsmu-
formationstlut vermuiıttelt jedoch nıcht die fehlende all- sSter und tremdbestimmte Rollenzumutungen, In den
seıtıge Kommunikatıion und Erfahrung. Die Zahl der segmentıierten Daseınsbereichen andeln. Eıne Fusıon
Menschen, die Nntworten können, die angehört WeTI- aller Ausschnittsorganisationen tührt eıner buüro-
den, auf die Sar eingegangen wiırd, bleibt ebenso kleın, kratıschen und kommunalen Gesellschaft, 1in der Ze1N-

w1e dıe Thematık der Teiılnahme ausschnitthaft und trale Regelungen und StIrcnhgeE Kontrolle dem Men-
adurch oft skurril bleıibt. Ersatzweıse werden 1n r1es1- schen dıe Selbstbestimmung nehmen. Die VO Men-
pCNHh Apparaturen formaler Beteiligung möglıche Teıl- schen MIt der soz1ıalen UOrganısation geschaffene Macht
nahmewünsche nıcht HU: abgearbeitet, sondern auch gerat ın Wiıderspruch 721006 Zutriedenheit der Menschen,
adurch überzogen, dafß gCWQ ANNCNC Zustimmun- denn diese sehen S1E «nıcht als hre eıgene Macht:, 0185

CIl mehr Jegıtimıeren mussen als dıe vorherige Sımplı- dern als 1ne tremde, außer ıhnen stehende Gewalt,
fizie rung der Probleme ZUur Manıpulatıon der Ansıch- VO der S1E nıcht wI1ssen woher und WOhifl.» (Karl
ten abdeckte. Die Suche nach Identität pCI- Marx, Frühschriften, 361
vertiert Macht und Rıvalıtät, persönlıcher Geltung FEıne der Mıtgestaltung CNTIZOYCNE Welt kann VOm
und Karrıeresucht bıs ıIn dıe unbedeutendsten Lebens- einzelnen IET noch 1mM Rahmen der Spielregeln weıt
sıtuatıonen hıneın. Da das Ganze als sınnlos erifahren W 1e möglıch ın Anspruch genommen und allem DGr
wırd, instrumentalisıert sıch dıe eıgene Miıtwirkung als nötigt werden, zumal über die ormalen Mıtwiır-
Weg Z ındıyıduellen Befriedigung durch die Artıku- kungsmechanısmen der Bedart Massenloyalıtät CL=
latıon VO Ansprüchen, AA kurzfristigen Zufrieden- halten Je1bt, obwohl tatsächliche Möglıchkeiten des
heıt durch Zuiriedenstellung und Lastbegrenzung, Wıderstandes be1l dem A0 Anpassung drängenden Le1-
während 1MmM übrıgen Desınteresse und Vermeıdungs- stungszusammenhang kaum gegeben Ssınd. Eıgen-
technıken geübt werden, der Dichte und U)ı1- orlentierte Anpassung schützt ber nıcht VOT Entfrem-
rektheit sozıaler Kontakte unbeteıligt Jleıben. dung. Da S1e auch be1 Zweıtel und Unsicherheit LFatsam

Andere Antrıebe Zur Bewältigung VO Bedürfnıssen und plausıbel seın kann, tragt S1Ee nıcht Z Identitäts-
WI1E Opfter, Askese, Arbeit, Geduld und Verantwor- tindung und Aufhebung VO Unbestimmtheit und
tung mussen ihre Bedeutsamkeıt verlieren, we1l S1€e 1n Anomuıie beı Immer starker zeichnet sıch der Aufbau
der etabliıerten Konkurrenz zweckhaftt aSsSsozılerter in eıner prıvaten Sphäre als Gegenpol den Uumutun-
diıyidualrationalitäten für die Deutung der sozıalen SCH der öftentlichen Bereiche ab, wodurch eıne sStan-
Exısten z wen1g beıitragen. dıge Sınnstiftung iın selbstgewählten Soz1ialbeziehun-

Dıe durch Teılung der Werte und der so7z1alen SCH angestrebt erd Die Unsicherheiten und Enttäu-
Verantwortlichkeit gefährdete Kohäsion der Gesell- schungen der Vereinzelung sollen 1MmM Kleinkosmos des
schaft mu{fß durch ewuflte Veranstaltung KSCHZT WCI- Privaten Sar heht werden. Durch eıne Umpolung der
den Während \\d 1€ ruhere Gesellschaft tallweise und Rangfolgen wırd das Private AA Lebensmuiutte und die
SpOoNntan organısıerte, 1sSt 1n SC G Ee1It vorgeplante ala Relevanz für dıe Offentlichkeit VO Mangel
Urganısatıon Z Garantıe gesellschattliıcher Funk- ZUur besonderen Qualıität
tionsfähigkeit und eınes Mınımums soz1ıaler Integra- Solche Vorstellungen, dıe beı absonderlichen Sub-
t1on geworden. Wo UOrganısatıon versagt, entstehen kulturen mıißtrauisch beobachtet werden, werden
heikle Sıtuationen, da alles Oorganısıert 1St Gleichzeitig noch gefahrlıcher, S1€e sıch für den Großteıl der
wächst dıe Verlockung, allen Schwierigkeiten durch Gesellschaftsmitglieder wırksam 1mM Selbstverständ-
perfekte Urganısatıon uvorzukommen. Dabe!] wırd lıchen verbergen. Eın solcher Eskapısmus kann soz1ıale
VO  = dem Modellbild eıner durch totale ntormatıon Verantwortlichkeit zunehmend korrumpıieren und
un! Transparenz untehlbaren Ratıionalıtät der Men- SOMIt dıe weıtere Versachlichung der Gesamtgesell-
schen AUSSCHANSCH, dıe 1n der Realıtät nıcht Z1Dt schaft tördern. Durch die Fixierung auf das Priıvate
Vıielmehr tührt aufgrund der Inkongruenz VO Kollek- werden alle anderen Sozialbeziehungen zweıtrangıg
*1V- und Indiyidualrationalitiät der Versuch, alle e und durch Gleichgültigkeit der zunehmenden ehu-
bensprobleme planen und organısıeren, zahl- manısıerung preisgegeben. DE Identıität LLUT ın der Iso-
reichen Beschränkungen für dıe Menschen. lıerung gesucht wiırd, werden die Möglichkeiten 1mM

Bereich des ÖOffentlichen nıcht entwickelt. Auf Ent-Dem Wachstum der Organısatıon Rationalıtät und
Umfang mussen Mensch und Gesellschaftt Opfter T1IN- scheidung wırd verzichtet, solange der Priıvatraum

nıcht tangıert ISst Dabe1 wırd dıe unmerkliche Eınen-gen Standardısierung und Spezıalısierung als Hılts-
mıttel der Koordinatior3 reduzıeren das Menschliche SNNS im Zuge des Zirkels übersehen, der sıch AUS der
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B  Ä
damıt verbundenen Legıitimation des Status qQUO des che sıch institutionell miıt eigenem Weltdeutungsan-
ÖOffentlichen und seiner Rückwirkung auf das Private spruch verselbständigen. Kırche steht 1U auf einem
ergıbt Angesichts der allgegenwärtigen Eınwirkungen lebensanschaulichen Markt Dıie Spezıialısierung der
des ÖOÖffentlichen 1St Privatheit ıne Ulusion geworden, relıg1ösen Dımensıionen, ausgedrückt in Kult, ate-
dıe NUu solange erhalten leıbt, W 1€e nıcht FA dırek- chismus und Kasuıistik, verliert iın dem Ma{iß ıhren Pra-
ten Zugriff des ÖOffentlichen kommt. In Wahrheit sınd xisbezug für den Alltag, W 1€e die konkurrierenden In-
die unbemerkten Einwirkungen orofß, da{fß das stıtutiıonenbereıiche den Alltag mıt ıhrer hautnahen
Glück 1m Wınkel, be1 dem indıviduelle unsche un! Realıtät estimmen. Gleichzeitig erlaubt dıe Verselb-
Bedürfnisse doch VO  m} aufßen bestimmt sınd, sıch Ur ständıgung der relıg1ösen Dımension uch Dıstanz ZUur

als Scheinprivatheit ın den Nıschen des ÖOffentlichen Institution Kırche durch Subjektivierung und Privati-
einnistet, se1l denn, mıt dem Rückzug 1Ns Private se1l sıerung.
auch dıe radıkale Absonderung VO  5 der Gesellschaft In der Auseinandersetzung mıt den anderen Da-
verbunden. seinsbereichen wurde für dıe Kırche deshalb 1ne ahn-

Dıiıe gesteigerte Betonung des Priıyaten kann darüber lıche Zentralıstische Organısatiıon A0 mehrftfachen Er-
hınaus dazu tühren, daß die Erwartungen überzogen fassung der Mitglieder ın den verschiedenen Lebensbe-
werden. So scheıtern z B dıe Ehen heute sıcher auch reichen aufgebaut. Spezialisierte Veranstaltungen (Ca:
eshalb häufiger, weıl INa  — VO  } der Ehe als Chance rıtas, Schule USW.) dıfferenzieren die relıg1öse Funk-
gemeınsamer Sınnfindung zuvıel wıll, ber nıcht den t10n weıter aus Die gesellschaftliche Komplexität wırd
Belastungen wıdersprüchlıicher Muster 7zwischen Pr1- durch ausgefaltete kırchliche Bürokratie nıcht einge-
Val un! ötftentlich gewachsen 1Sst. Scheitern 1MmM privaten holt, und der Versuch, 1ne Gegenkultur nach gle1-
Bereich erbringt aber wıeder Gratisstabilisierungen hem Muster der Organısierbarkeit leben, 1sSt selbst
des dehumanen Ma{fes des ÖOffentlichen. Anstelle VO dann nıcht erfolgreich, WenNnn ZUuUr gesellschafttlichen
Privatheit wırd ıne Gesellschaftsstruktur notwendig, Steuerung Ühnliche Sstrenge Kontrollen und pertekte
1ın der dıe Menschen A4UuS Sozjalbeziehungen heraus Erreichbarkeit durch kırchliche Meldewesencomputer
Verantwortung un! Entscheidung übernehmen aufgebaut werden.
Durch Partiızıpationstormen zwischen Privatheit un: Angesichts VO Massenmedien, allgemeinen Schu-
ÖOffentlichkeit könnte über Miıtwirkung und Mıtent- len usw 1St jedes Mitglıed Kontaktstelle ZUT Gesell-
scheidung der Mensch wıeder oWCTI- schaft und ıhren Mustern und Werten. Eıne Reduzie-
den Iung autf hierarchische Kontaktstellen ZUr!r Selektion,

Interpretation und Steuerung 1sSt nıcht 1Ur ergebnislos,
sondern verschleifßt Legitimationskraft der hierarchi-Kirche In der eıt schen Ordnung. FEıne Bestimmung der Wırklichkeit 1St

Mıt der Entwicklung der Menschheit hat sıch uch der weder autf diese Weiıse noch durch die Z.U)] eintachen
relıg1öse Glaube 1n seıner Soz1altorm gewandelt. Aus Organısationsprinzip gewordene segmentare Struktur
eıner Zeıt, 1n der dıe Gesamtkultur sıch 1n der Relıgion der Kırche 1n den Pftarreien möglıch. Nur Partızı-
ausdrückt, die mıiıt Person un: Gesellschaft 1ine Fın- patıon VOo  ; her durch Gemeiındebildung VCI-

heıt ıldete, hat sıch die Religion früher als andere Le- wirklıicht wiırd, kann 1ne relıg1öse Bestimmung der
bensbereiche eıner eıgenen Institution verselbstän- Wirklichkeit aufgebaut und durch TMaAaNCNTLE Sozıalı-
digt Als Monopol für Sınnfindung stand s$1e der All- satıon 1m Wandel weıtergegeben werden, dıe die all-
tagswelt der Menschen un! der Gesellschaft instıtut10- tägliche Erfahrung der Menschen trıifft. Subjektivie-
nell spezlalısıert als Kırche gegenüber. Organısato- rungs und Priyatisierung können dann durch dıe ZrO-
risch übergriff S1e wirkungsvoll dıe Vieltalt lokaler Par- Rere Relevanz der durch Mitwirkung und Mıtent-
tikularıtäten un:! konnte durch ıhren Anspruch aut- scheidung gefundenen Antworten überholt werden,

weıl nıcht tormalısierte Teilnahmerollen mıiıt zentralerl1g1öse Durchdringung der noch geschloséenefi Kleın-
gesellschaften ıne Überhöhung des Alltags bıeten, dıe Regelung dıe alltäglichen Verhaltensschemata be

eintlussen suchen.dessen NOote mı1t dem Verweıs auf eıne panz andere
Realıtät ırrelevant werden 1e1 und Identität bot Die Relevanz und dıe Kontinultät der Kırche wırd

Mıt der organısıerten Kıirche wurde die relıg1öse VO den Teilnahmemöglichkeiten und Größenord-
Dımension einem eıgenen Jurisdiktionsbereich. NUNSCH, Iso der inneren un 1ußeren Struktur der
Dieser WAar War dem Leben übergeordnet, Kırche bestimmt. Notwendige Einheit und doch rele-
doch deutete sıch 1ın den verschiedenen Jurisdiktions- Vantit bleibende AÄAntworten auf unterschiedliche Le-

benssituationen 1n einer.sıch wandelnden Gesellschattkämpfen schon die Konkurrenzsituation der moder-
nen Gesellschaft d} 1n der dıe einzelnen Daseıinsbere1- bedürten eınes kırchlichen Aufbaus, der FEıinheıt
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KRISEN DE CR IS ELE  HE KIRCHE

eıne Vielfalt der Gemeindeformen un AÄAntworten - läßt, weıl S1e weılß, da{fß (sott den Weg durch allen
möglicht, bei aller Vieltfalt aber durch Verbindung und Wandel mıt uns geht
Austausch die FEıiınheit sıchert. Qualıitäten W1€e Vertrau-

EGON GOLOMB
C Verständnıis, Offtenheıt, W 1€e Hoffnung, Glaube
und Liebe erhalten dabe1 tür das Sıcheinlassen auf Za 930 ın Bottrop geboren. Studıum der Philosophie, Geschichte, Wırt-

chafts- un! Sozlalwissenschatften, Dıplom in Wirtschattswissen-kunft hın osrößere Bedeutung als 1ußere Sıcherungen. schatten un Promotion 1ın Soz1alwıssenschaften. ach Industrietä-
Sıe sınd Ausdruck eıner ınneren Sıcherheıit, dıe auch tigkeıt 960 19/5 Miıtarbeıiter und Leıiter des Instituts für kıirchliche
beım Auszug A4aUus$s dem Jurisdiktionsbereich instıtut10- Sozialforschung Essen, 966 1972 Lehrbeauftragter für Pastoralso-

zi0logıe der Universität Bochum. Se1lt 9/7) Unıiversıität Essen (ze-
neller Spezıialısierung andeln Jäßt, als ob WIr der 7u- samthochschule, Protessor 1Im Fachbereich Philosophie-Theolo-

gie-Geschichte-Sozialwissenschaften. Veröffentlichungen UL Kır-kunft sıcher waren, un dıe beım Wagnıs eıner Kır-
che un: Katholiken ın der Bundesrepublik, Daten und Analysenchenstruktur des Exodus die 1ußeren Sıcherungen e1- (Aschaffenburg gemensam mMiıt Boos-Nünning, Religiöses

NECH geschlossenen Kırchenstruktur nıcht entbehren Verhalten 1Im Wandel (Essen

Ze{8 bezeichnen, der die Beziehung 7zwischen Gott
und allen Menschen pragt. 7ur «Krıse» 1n dieser Be-Jerome Quinn ziehung kommt C dajeder Mensch eıinen Punkt RCr

Krısen 1ın der langt, dem eınen Entscheid tretten mufß, der dem
Wıllen se1ınes (CGsottes entspricht (wıderspricht). So 1St

christliıchen Kırche eiıne Kriıse biblisch gesehen eıne Versuchung , ıne Ver-
lockung”, dıesen Moment und diese Welt ihren e1-des ersten Jahrhunderts N  n Bedingungen einzuhandeln. Sıe 1st der e1lt-
punkt der Wahl zwiıischen reın menschlichen Vorha-
ben und (sottes Plan Hat INa  - sıch für (sott entschie-
den, 1st eiınem der Überschritt gelungen; INa  - hatBedeutung des Begrıffs die Krise überstanden, I1L119a  — ebt Hat INanl sıch
(sott entschieden, 1sSt INan eblos, EOLEtymologisch stammt der Begrift «Krise» A4UusSs eıner

indo-europäaischen Wurzel, dıe «LIrennen>», «sche1-
den», «sondern» (wıe das Korn VO  e der Spreu) bedeu-
tet Im hellenıstischen Griechischen bedeutet das AAspekt
SBanLryisıs < Gericht», und dieser ınn schimmert Dıiıe Heilsgeschichte des Gottesvolkes aßt sıch VO der
bıs heute ın den Sprachen durch, die diesen alten Aus- Berufung Abrahams ın dieses Thema Krise-Gericht
druck 1ın übertragener Bedeutung ZU!T Bezeichnung der tassen. Di1e orofße Eınleitung Z Tora Gen 114

wiıederholt diesen Gedanken immer wıeder. Adam,« Krisen» verwenden, die die Menschen jetzt urchma-
chen. Das Substantıv bezeichnet uch noch eınen be- seıne Frau, seıne Söhne, Noach, dıe Ackerbauer oder
sonderen Moment 1n einem Trennungs-; Entsche1- Städtegründer sS1e alle mussen schliefßlich 1ne Krise—  s E  . 8a5ı a  ” S  ı a &5 E “ UTEn Üa dungs-, Auslese-, Beurteilungs-, Unterscheidungs- durchmachen. Dı1e Menschen und ıhre Entschlüsse
oder Sonderungsprozeß. Es besagt den Zeitpunkt be1 mussen durch das Urteil (sottes hindurchgehen, BdllzZ

gleich, ob dieser kritische Durchgang 1U  - 1n diesereıner Prüfung oder einem Pro ze{1ß, ın welchem der Ent-
scheid tretften 15 Im Griechischen sSOWI1e 1ın den oder jener Form geschieht. Die Kriıse ISt überdıes -
modernen Sprachen lıegt 1ım Wort Tr1sSe» oft der Ne- gleich eintach und vielfach, abgeschlossen und weıter-
bensımn, da{ß eın Urte1l den Wünschen eınes Menschen dauernd, indıyıduell und gemeinschattlich, für jede
zuwıderläuft und ıhm nıcht behagt. Wenn das (Je richt Generatıon und für alle (Generationen bestimmt.
jemandem mitteilt, Was LUn mufß, ob dıies 11U Da dıe vielen Krısen der Heilsgeschichte Erschei-
tun zwuüunscht oder nıcht, stehen WIr VOTLT eıner Kriıse. nungsbilder der eınen, auernden Kriıse sınd, wırd

Das dem Ackerbau NOMME Bıld des Wortelns über dıe kritischen Phasen, die Einzelmenschen und
(Mt Dl Lk 3,1 SOWI1e das Bild eınes Gerichtspro- Gemeinschatten durchlauten mufsten, schrıiftlich be-
ZCe$sSsSES und -urteıls wurden VO der jüdisch-christlı- richtet. Man wırd beeindruckt, WenNnn LLLl sıch eS-
chen relıg1ösen Überlieterung übernommen, den genwärtigt, w1ıe oft dıe verschiedenen Schichten der
Prüfungs-, Unterscheidungs- und Entscheidungspro- hebräischen Bıbel der schriftliche «Niıederschlag» der
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